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für . Stack Glsslelh uncl Arngsbuna
Die Nachrichtenerscheinen jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Im Falle von unverschuldetenBetriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch, Freitag ,
vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten.
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig .
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Verwirklichte Sehnsucht
Auf dem langen , schweren Schicksalsweg des deutschen

Volkes zur Einheit und Geschlossenheit liegt als ein
Augenblick zwischen größter Hoffnung und bitterster Ent¬
täuschung der Zusammentritt der deutschen Natio -
nklv ersammlung vor 90 Jahren in der
Paulskirche zu Frankfurt am Main . Sie hatte die Auf¬

eine Reichsverfassung zu schaffen, die die
Grundlage für ein einheitliches Deutsches Reich geben sollte.

M Zie sollte die endliche Erfüllung jener langen Kämpfe und
z revolutionären Bestrebungen in den einzelnen Ländern

bringen , und die großen nationalen Kräfte , die seit den
Befreiungskriegen zum Durchbruch gekommen waren , zu
einer Einheit zusammenschmieden.

Aus kurze Zeit war es der Metternichschen Reaktion
zelungen , die völkische Erneuerung niederzuknüppeln und
die alte absolutistische Staatsform wiederherzustellen .
Habsburg stand allen völkischen Bestre¬
bungen entgegen , weil es um die Erhaltung seiner
Hausmacht mehr besorgt war , als um die Erfüllung des
künftigen Reiches aller Deutschen. Die immer stärkeren
Forderungen nach der Schaffung eines deutschen Parla¬
ments und der Einsetzung eines deutschen Bundesober¬
hauptes erhielten durch die Pariser Revolution 1848 neuen
Austrieb. Geschlossene revolutionäre Bestrebungen , ver¬
suchten in fast allen deutschen Ländern den völkischenIdeen

Durchbruch zu verhelfen . In Oesterreich wurde
Metternich als der eigentliche Urheber der Reaktion ver-

Jn Preußen versuchte Friedrich Wilhelm IV. die
Forderungen der völkischen Revolution durch eine Er¬
neuerung des Staatsaufbaues durchzuführen . Das waren

IW »der nur Teillösungen , die in den Anfängen steckenblieben ,
»hue eine grundsätzliche Klärung zu bringen . Diese Klä-
img erwartete man von der deutschen Rationalver -
hmm lu n g . Doch schon in den ersten Tagen ihres Da-
Ms zeigte' sich, daß diese Institution , aufgespalten in
karteten und Gruppen , nicht in der Lage war , mit einem
tarchgreifenden Entschluß sämtliche Erneuerungsbestre -
dlngen zusammenzufassen . Es wurden viele Reden ge¬
halten und unzählige Ausschüsse gegründet ; aber die poli -

Tat , auf die das ganze deutsche Volk wartete , blieb
aus.

Sie mußte auch ausbleiben , da der Nationalversamm -
; eine machtpolitische Stellung als Grundlage für ihre

politischen Forderungen fehlte . Die Männer des Frank¬
atter Parlaments blickten weniger auf das Volksganze
als auf die bestehenden Staaten und Dynastien , und ver-
mm in den großen Fehler , die Lösung des Problems in
dem Gegensatz „Oesterreich" und „Preußen " zu suchen. Da-
«>it aber versperrten sie sich selbst den Weg zu einer tiefe-
len Bereinigung der Gegensätze, die nur aus dem Boden
Mer völkischen Politik jenseits aller Sonderinteressen der
einzelnen Bundesstaaten zu suchen war .

Die großdeutschen Ideale verloren in der
sttmkfurter Versammlung ihren völkischen Ursprung und
schränkten sich nur auf die Durchsetzung äußerlich staats -
iolitischer Forderungen . Sie versuchten, die Lösung des

tschen Bundesstaates durch ein österreichisches oder
^ ußisches Uebergewicht zu erreichen. Als die Entwick-
Mg zeigte, daß weder Oesterreich noch Preußen das ge¬
lächerte Uebergewicht besaßen, opferten sie die großdeut -

Jdeale der kleindeutschen Auffassung mit dem Ziel ,«non Bundesstaat unter Preußens Führung zu gründen ,
l-s wäre falsch , diese Entwicklung nachträglich zu be-
miern . Sie war eine folgerichtige geschichtliche Notwen¬
digkeit; denn Preußen verkörperte schon lange für alle
Untschen die Idee des großen Reiches. Wenn auch
«nedrich Wilhelm IV . die Führung des neuen Bundes -
lichtes ablehnen mußte , da Preußen noch nicht politisch

ü genug war , um das ganze Reich zu führen , so begann
,- « 'i? E dieser kleindeutschen Lösung , die 20 Jahre später

HMlsmarck erfüllte , eine Entwicklung , in deren Verlauf d i e
edex des Reiches von einer innerlich starken und
schlossen Machtstellung vorangetragen wurde . Die
MHe Nationalversammlung , so wertvolle Gedanken
i>ch in ihrem Kreise ausgesprochen wurden, vergaß über
^ Streit um dynastische Fragen ihre Hauptaufgabe , die

. ""Ische Einheit als die gestaltende Kraft des Staats -
und seiner Organisationen in den Mittelpunkt ihrer

Enachtungen zu stellen.
. . Wenn wir die Ergebnisse dieses Mißerfolges über-
«A " , so zeigt sich , daß völkische Bestrebungen neben der

ihrer politischen Idee auch eine politische
^ .Zklichkeit zur Durchsetzung dieser Idee haben
,,^ len . Eine politische Tat ist immer nur möglich durch
, " Macht . Die Verwirklichung dieser völkischenStaats -
sMsung ist heute im Dritten Reich Adolf
l u srs Tatsache geworden . Das deutsche Volk

erst die starren Lebensgesetze des Zweiten Reiches
«M 'en, mußte durch einen großen Krieg und einen tiefen

""chayg schreiten, ehe es in seiner Gesamtheit den Blick
»N ? engen Beschränkung staatlicher Sondervorrechte

sjlmdesmäßiger Privilegien abwandte und zu dem
egrifs als dem Ausgangspunkt seines politischen

vordrang . Aus diesen Quellen heraus hat der
ĥ ser das großdeutsche Reich geschaffer
Macher Kraft der nationalsozialistischen Idee zu einem"

Altchen , Willensblock zusammengeschlossen. K . R

ImrllWM bei Zell
Wring vollzieht ven ersten Spatenstich

Der Beauftragte des Führers für den Vierjahresplan ,
Ministerpräsident Generalseldmarschall Hermann Göring ,
hat zum Abschluß seiner zweiten Ostmarkfahrt , die ihn
über Linz , Wien und Innsbruck nach Zell am See führte ,

im Kapruner Tal den ersten Spatenstich zu dem größten
Kraftwerk Großdeutschlands , dem Tauernkrafwerk , voll ?
zogen . Der Generalseldmarschall hat damit das Verspre¬
chen eingelöst , das er auf der gewaltigen Kundgebung
am 2. April aus dem Salzburger Residenzplatz gegeben
hat . Die reichen Schätze des Landes Salzburg , die Was¬
serkräfte seiner gigantischen Bergwelt , zu heben .

Der Plan eines Tauernkraftwerks wurde schon viele
Jahre erwogen , doch es blieb bei dem Plan, , der auf echt
demokratische Weise umkämpft wurde . Indessen rückte die
Verwirklichung in immer weitere Ferne , bis der Natio¬
nalsozialismus zur Macht kam , bis Hermann Göring in
schlichten Worten sagte : ,-Ein Tauernkraftwerk wird ge¬baut !" Und nun ist Hermann Göring da . Mit dem
Spaten in der Hand beginnt er die Arbeit zu diesem
gigantischen Werk.

Zur Begrüßung des Generalfeldmarschalls haben sich
am Bahnhof Zell am See eingefunden : Staatssekretär
a . D. Dr . Trendelenburg , Gauleiter Winter¬
steiger (Salzburg ) , in Vertretung des Kommandieren¬
den Generals des 18 . Armeekorps Generalmajor Feuer¬
stein . Nach kurzen Begrüßungsworten des Reichsstatt¬
halters Dr . Seyß -Jnquart begab sich Ministerpräsident Ge¬
neralfeldmarschall Hermann Göring sofort mit dem Kraft -
Wagen nach Kaprun . Auf der etwa sechs Kilometer langen
Fahrtstrecke bereitete ihm die einheimische Bevölkerung
stürmische Huldigungen .

Der Festplatz am Bergeshang
Der Bauplatz , an dem das künftige Betriebsgebäude

des Tauernkraftwerks erstehen wird , befindet sich etwa
600 Meter westlich des herrlich gelegenen Ortes Kaprun
am rechten Hang des weiten oberen Salzachtales . Die
Baustelle ist von zahlreichen Hakenkreuzfahnen umsäumt ,und eine bunte Menschenmenge — an 3000 Köpfe -
harrt hier seit Stunden .

Brausende Heilrufe begrüßen den Generalfeldmar¬
schall Göringbei seiner Ankunft auf dem Festplatz. In
seiner Begleitung befinden sich Reichsstatthalter Dr .
Seyß -Jnquart , die Minister Glaise - Horstenau und Fisch-
böck der österrechischenLandesregierung sowie die Staats¬
sekretäre Keppler und Körner . Im Namen des Gaues
Salzburg entbietet Gauleiter Wintersteiger dem General¬
feldmarschall einen herzlichen Willkommensgruß . Staats¬
sekretär Trendelenburg weist auf die Bedeutung des Wer¬
kes hin , dessen Bau Göring eröffnet .

..Entscheidend ist die Tat"
Hierauf tritt Generalseldmarschall Göring unter

dem Jubel der Menge ans -Mikrophon .
„In meiner Wiener Rede habe ich "

, so erklärt Hermann
Göring , „bereits von dem Bau des großen Wasserkraft «
verks in den Tauern gesprochen . Die Bedeutung des
Wasserkraftwerks für den wirtschaftlichen Aufbau der Ostmark
ist im Vierjahresplan bereits besonders unterstrichen . Dü
Zünden des Systems , das alles vernachlässigte , sind deshalb um
o verwerflicher , weil das Land reich ist an wertvollen Schätzen
und es nur der Tatkraft bedarf , um diese zu heben . Es is
»ber nicht damit getan vom grünen Tisch ans zu reden .
8 ntscheidend ist die Tal , hinter der der nnerschütler -
iche Ausdruck der Kraft des ganzen Volkes steht , dem die
Hebung dieser Schätze Mein zugute kommt . Bei den Schätzen
»es Landes handelt es sich in der Hauptsache um drei Dinge :
Die Bodenschätze , die in Erzen aller Art in den Bergen
ttegen , den Holzreichtum und die Weiße Kohle durch die
Wasserkräfte . Es sind seit langem zahlreiche Projekte
infgestellt worden zur Hebung dieses letzteren Schatzes , der
wn ausschlaggebender Bedeutung ist. Alle die Pläne , sie schm¬
ierten . weil die Regierung versagte . Sie hatte angeblich kein
Geld .

Run erweckt das große Reich auch die Ostmark Wirtschaft-
ich mit seiner kraftvollen Energie , und entflammt das ganze
Volk, mit Hand anzulegen an dem Werke. Wir wollen nichts
Kleines schaffen, sondern mit ganzer Kraft an die
Arbeit gehen , um etwas einzigartig Großes , ein »bin
stolzen Volk Würdiges zu schassen.

Dieses Werk wird Wohlstand in eure Täler bringen , aber
ruch manche Unbequemlichkeiten . Das müßt ihr in Kauf neh -
nen und Gemütlichkeit auf einige Jahre zurückstellen . Jetzt
jeitzt es , in die Fäuste spucken und arbeiten ! Wer das große
Aend der Ostmark gesehen hat , der begreift eines :

„Nur wer hart anpackt und schuftet, kann eines Tages eine
«essere Zukunft erwarten . Von nichts kommt nichts .

Die meisten von euch wissen , was harte Arbeit heißt , vor
tllem ihr Bergbauern . Was würde aus dem Bergbauern ,
venn er nicht Tag für Tag unermüdlich arbeitet , um sein kärg¬
liches Gebiet zu bearbeiten ! Alle , die bisher arbeitslos waren ,
nüssen sich danach sehnen , jetzt ihre Kraft anspannen zu kön-
ren . Arbeitslosigkeit ist Müßiggang , Müßiggang aber bedeuten
Untergang . Wir wollen aber nicht untergehen , sondern auf -
värts streben .

Für jeden Mann und jede Frau gibt es nur eine Parole :
An die Arbeit ! Vorwärts und auswärts !

Wir wollen ein gewaltiges Volk , eine mächtige Nation sein .
Wir sagen es allen , besonders deutlich aber jenen , die es nicht
gern hören wollen : Deutschland über alles . Das Werk wird
nicht geschaffen und vollendet durch Reden und Feste , sondern
nur harte Arbeit allein führt zum Erfolg . Gewiß , wir feiern
sie Feste gern wie sie fallen , zuerst aber muß der Dreck weg -
geschafst werden . Dann erst ist die Plattform für die Lebens -
ireude gegeben .

Ich werde dafür sorgen , daß diese hier von Gott so herr¬
lich gestaltete Natur nicht verunstaltet wird . Wenn '
oben in den Stauseen sich die Bergwasser der Gletscher ver -
ünigen und sich in ihnen die mächtigen Gipfel Widerspiegeln ,dann wird die Gegend unvergleichlich an Schönheit gewinnen .
Das Wunder der Natur vereinigt sich mit dem Wun¬
der der Technik . Berge und Wasser haben wir genug .
Jetzt gilt es , diese Kräfte zu sammeln . So , wie die national¬
sozialistische Bewegung einst alle Kräfte sammelte , alle Ströme
der Leidenschaft zusammenführte , eindämmte und die geballte
Kraft zum Einsatz brachte , so wird die gedämmte Kraft der
Natur hier große Werte schaffen , wo sie einst ungehemmt , sinn¬
los die Fluren verwüstete , die Ernte vernichtete .

Symvol der Kraft und Schönheit
So wird entstehen hier ein Werk, auf das die deutsche

Nqtion stolz sein kann und auf das ihr euch freuen sollt als
ein Symbol der Kraft , ein Werk der Schönheit und des Segens
für euch und eure Kinder . Die Täler , die zu den ärmsten ge¬
hörten , werden aufblühen . Nicht Luxus und Wohlleben , son¬
dern ein anständiges und menschenwürdiges Leben soll dem
deutschen Menschen auch hier geschaffen werden . Arbeit uiw
Freude sollt ihr erhalten . I » diesem Sinne gebe ich jetzt den
Befehl zum Beginn der Arbeit . Hier soll die Kraft zum Segen
Deutschlands zum Durchbruch kommen . Bon dieser Stunde an
soll die Arbeit nicht mehr ruhen , bis das Werk vollendet ist."

Nach Beendigung seiner mit lautem Jubel ausgenom¬
menen Ausführungen schritt der Generalseldmarschall zu
dem Bauplatz hinunter . Die Böller krachten, die Sirenen
heulten , die Feldbahn fuhr vor . Nun griff der Ge¬
neral feldmarschall nach dem Spaten und
beganuunterdem In beider Menge dieAr -
beit . Ein brausendes Sieg -Heil auf den Führer , das
Gauleiter Wintersteiger ausgebracht hatte , und die Lieder
der Nation beendeten eindrucksvoll den Baubeginn des
großen Tauernkraftwerks .

Ausbau der Donau
Wasserstraße Rhein -Main -Donau bis 1945 fertiggestellt .

Die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deut¬
schen Reich und die Durchführung des Vierjahresplans
verpflichten zur beschleunigten Fertigstellung der Wasser -
stratzenverbindung zwischen Rhein und Donau sowie zum
Ausbau der Donau bis zur Reichsgrenze unterhalb Wiens .
Die Reichsregierung hat daher ein Gesetz beschlossen , das
im Reichsgesetzblatt vom 16 . Mai verkündet wird .

Nach dem Gesetz soll die Reichswasserstraße zur Ver¬
bindung des Rheins über den Main mit der Donau bis
zum Jahre 1943 fertiggestellt werden . Gleichzeitig wird
die Donau anschließend bis zur Reichsgrenze unterhalb
Wiens als Reichswasserstraße ausgebaut .

Die notwendigen Baumittel werden alljährlich durch
den Reichshaushaltsplan bereitgestellt. Der vertragliche
Beitrag des Landes Bayern wird auf 30 Millionen RM .
begrenzt.

Die Bauten werden innerhalb des Landes Bayern
ourch die Rhein -Main -Donau -Aktiengesellschaft in Mün¬
chen , innerhalb des Landes Oesterreich durch die zustän¬
digen Landesbehörden ausgeführt , soweit nicht der Reichs-
verkehrsminister eine andere Regelung trifft .

» -
Der jetzt von der Reichsregierung durch Gesetz ver¬

ankerte Ausbau der Rhein -Main -Donau -Verbindung
wurde bereits am 26 . März d . I . durch den Beauftragten
für den Vierjahresplan , Generalseldmarschall Göring ,
gelegentlich der in Wien erfolgten Bekanntgabe eines
Programms zur wirtschaftlichen Wiederbelebung Oester¬
reichs in Aussicht gestellt.

Nachdem die Verbindung der großen norddeutschen
Ströme unmittelbar bevörsteht, soll nunmehr auch die
Donau an das deutsche Wasserstraßennetz angeschlossen
werden . Der Plan , der nichts anderes bedeutet als die
Anpassung einer schon vorhandenen Wasserstraßenverhin -
dung — Ludwig -Donau -Main -Kanal — an die inzwischen
gesteigerten Verkehrsbedürfnisse , wurde bereits vor langer
Zeit aufgestellt. Die Ausführung litt unter der Ungunst
der Wirtschaftslage des ersten Jahrzehnts nach dem Kriege,
so daß es erst Ende ds I . gelingen wird , vom Rhein her
mit der Großschiffahrtsstraße Würzburg zu erreichen.

Ueber die staats - und wirtschaftspoli -
tische Bedeutung dieses großen Verkehrsweges ist
nach dem Weltkriege viel geschrieben worden . Haupt¬
aufgabe der Wasserstraße ist, die hochentwickel¬
ten Industriegebiete Deutschlands am Niederrhem mit
Oesterreich und den Agrar - und Rohstoffländern im süd¬
östlichen Donauraum in günstige Verkehrsbeziehungen zu
bringen . Der neue Wasserweg soll den Austausch der

' Ruhrkohle und der Erze und sonstiger Rohstoffe
' Oesterreichs und der Balkanländer erleichtern und Bayern
und Oesterreich ähnliche verkehrswirtschaftliche Stand¬
ortsbedingungen bieten , wie sie die anderen deutschen Län¬
der bereits besitzen .

In Deutschland bestehen noch eine Reihe anderer
aroßer Wasserttraßenvläne , deren Ausführung zum Teil
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schon rn Anriss genommen worden ist . Diese sollen , auch
wenn ihre Fertigstellung nicht gesetzlich verankert wird
keineswegs vernachlässigt werden . In Süddeutsch¬
land wird der Ausbau des Neckars über Stuttgart
hinaus fortgeführt werden . An der oberen Donau von
Ulm bisKelheim besteht die Absicht , zunächst die dor "

anfallenden Wasserkräfte auszunutzen und in Verbindung
damit den Ausbau dieser Strecke zur Großschisfahrts .
straße vorzubereiten , ein Plan , dem wegen der hierdurch
zu erwartenden wirtschaftlichen Erschließung des schwack
besiedelten oberen Donaugebiets besondere Bedeutung
zukommt . Die Entwurfsaufstellung für eine Wasserstraßen -
verbindung vom Saargebiet zum Rhein , den sogenannten
Saar - Pfalz - Kanal . wird in etwa Jahresfrif
abgeschlossen sein .

Deutschland erhält somit in absehbarer Zeit ein in sick-

geschlossenes Wasserstraßennetz , das die Erzeugungs - und
Verbrauchergebiete des Reiches auf großen durchgehender
Massengüterwagen in frachtgünstige Verbindung bringt

Die Eingliederung der Bundesbahner
Reichsminister Dorpmüller in Wien .

Vom 9 . bis 16 . Mai unternahm Reichsverkehrsmint -
ster Dr .-Jng . e . h . Dorpmüller eine Besichtigungsreisi
durch das Netz der ehemaligen österreichischen Bundesbast
nen , die nunmehr ein Bestandteil der Deutschen Reichsbahr
sind .

Im Verlauf der Reise wurden alle Fragen besprochen
die sich aus der Eingliederung der Vundesbahner
in die Deutsche Reichsbahn ergeben . Es sind große An
gleichungsmaßnahmen, . sowohl organisatorischer wie tech
nischer , betrieblicher und verkehrlicher Art notwendig , dt
allmählich von der in Wien .errichteten Abwicklungsstell '
des Reichsverkehrsministeriums durchgeführt werden . De »
Reichsverkehrsminister besichtigte ganz besonders diesem
gen Strecken und Punkte des Netzes , denen aus Gründer
des Vierjahresplanes wichtige Ausgaben zufallen uni
dMn Leistungsfähigkeit deshalb erhöht werden muß .

In Wien besuchte Reichsverkehrsminister Dorpmül¬
ler noch eine Wiener Lokomotivfabrik und eine Eisenbahn¬
werkstätte , ferner die zu einer großen Kundgebungshalle
umgestaltete Bahnhofshalle des ehemaligen Nordwest¬
bahnhofes und schließlich die Reichsbahndirektion Wien ,
wo dem Minister die Beamten vorgestellt wurden , zu
denen er alsdann über organisatorische Fragen sprach .

Minlkterpriisidenl Wring wieder in Berlin
Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring ist

in Begleitung von Staatssekretär Körner von seiner
Oesterreichreise nach Berlin zurückgekehrt .

Der Wall der Ehrenmale
Aufruf des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge .

Der Bundesführer des Volksbündes Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge , Dr . Eulen , erläßt zur 18. Reichstagung des
Volksbundes vom 19. bis 23. Mai 1938 in Breslau , in deren
Mittelpunkt die am 22. Mai erfolgende Weihe des vom Volks¬
bund erbauten deutschen Freikorpsehrenmals auf dem Anna -
berg in Schlesien steht , den nachfolgenden Ausruf :

„Das Jahr 1938 ist das Geburtsjahr Großdeutschlands —
die alte deutsche Ostmark ist heimgekehrt . Unser Führer hat
durch diese Tat einen mehr als tausendjährigen Wunsch aller
Deutschen erfüllt , die für die Wiedererstarkung unseres Rei¬
ches gekämpft und geopfert haben . Aus dem Opfer erwächst
das neue Leben .

Unsere Toten des Weltkrieges und der Freiheitsbewe¬
gung sind uns vorangegangen auf dem Wege , der unser Volk
in eine neue und schönere Zukunft führt . Jenseits der Gren¬
zen wächst von Jahr zu Jahr der Wall der Ehrenmale über
ihren letzten Ruhestätten und kündet bis in alle Ewigkeit von
deutscher Treue und deutschem Opfermut . Aber auch daheim
erheben sich an geweihten Stätten die Ehrenmale und werden
zu Zeugen unverbrüchlicher Treue und Dankbarkeit gegenüber
den Frühvollendeten ."

Geleitwort Dr . FriSs
Der Reichs - und Preußische Minister des Innern Dr .

Frick schreibt zur 18. Reichstagung des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge folgendes Geleitwort :

„ Mit der Errichtung des Ehrenmals aus dem Annaberg ,
das die Erinnerung an die gefallenen deutschen Freikorps - ,
Grenz - und Selbstschuhkämpfer für alle Zeiten im Volke wach¬
erhält , hat der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge in
den Kranz seiner rings um das Reich erbauten Ehrenstätteu
ein neues Mal eingefügl und sich ein bleibendes Verdienst er -

worven . ES ip mn eine vesonoere ^ reuoe , im maymen ver
18. Reichstagung des Volksbundes dieses Ehrenmal im Hin¬
blick auf seine nationalpolitische Bedeutung in die Obhut
des Deutschen Reiches zu übernehmen . Ich
hoffe , daß der Volksbund die ihm noch obliegenden großen
Ausgaben , die durch die Heimkehr Oesterreichs in das Deutsche
Reich eine bedeutende Erweiterung erfahren haben , mit gleicher
Hingabe lösen wird . Hierzu spreche ich meine besten Wünsche
aus und versichere , daß ich das Werk der Heldenehrung jeder¬
zeit im Sinne unseres Führers fördern werde ."

Dr. Seldte über de» Wohmmgsda«
Vortrag des Reichsarbeitsministers in Wien .

Reichsgrbeitsminister Franz Seldte sprach auf Ein¬
ladung des Oesterreichischen Ingenieur - und Architekten -
Vereins und der übrigen Spitzenverbände der Bauwirt¬
schaft und des Wohnungswesens in Wien über die Sied -
lungs - nnd Wohnungspolitik der Reichsregierung und er¬
klärte in seiner Rede u . a . :

Auf dem Gebiete des Wohnungswesens habe die Re¬
gierung Adolf Hitler ein besonders trauriges Erbe vor¬
gefunden . Es galt zunächst im Jahre 1933 , die Bauwirt¬
schaft mit den Mitteln anzukurbeln , die den schnellsten Er¬
folg versprochen hätten . So sei damals eine Gebäude¬
instandsetzungsaktion eingeleitet und neuer Wohnraum
durch Wohnungsteilung und Umbau leerstehender gewerb¬
licher Räume in Wohnungen geschaffen worden . Allmäh¬
lich sei daneben die Neubautätigkeit belebt und zielbewutzt
nach sozialen und siedlungspolitischen Grundsätzen aus - ,
gerichtet worden . Jetzt habe die Parole geheißen , Ar¬
beiterwohnstätten zu bauen .

Deshalb habe die Woynungspoltttt des Dritten
Reiches die Kleinsiedlung in die vorderste Front gestellt .
Nicht alle Familien seien jedoch für eine Siedlung ge¬
eignet . Deswegen würden im Reich in stets wachsender
Zahl auch V o l k s w o h n u n g e n , d . h. billige aber
dauerhafte Mietwohnungen errichtet , und zwar vorwie¬
gend im Flachbau mit Gartenland . Dem Landarbei¬
terwohnungsbau lasse die Reichsregierung beson¬
dere Fürsorge angedeihen , da in den schlechten Wohnver¬
hältnissen für die Landarbeiter eine der Hauptursachen der
Landflucht liege .

Mit Befriedigung könne man feststellen , daß die Neu¬
bautätigkeit seit 1933 von Jahr zu Jahr gestiegen sei .
Nicht weniger als rund 1,4 Millionen neuer Wohnungen
sei seil der Machtübernahme geschaffen worden .

Der Minister hob hervor , daß es gelungen sei , den
jährlichen Wohnungszugang erheblich über 300 000 zu
halten . Sei dann der zweite Vierjahresplan erfüllt , so werde
das deutsche Siedlungswerk in einem noch weit größeren
Umfange als bisher durchgeführt werden , und zwar so
lange , bis die letzte Elendswohnung ver¬
schwunden sei .

Zum Schluß seines Vortrages streifte der Reichs¬
arbeitsminister dann noch die besonderen Ausgaben ,
die aus der Heimkehr Oesterreichs ins Reich erwachsen
seien . In Oesterreich seien im Verhälins zum Altreich noch
nicht halb so viel neue Wohnungen und Siedlungen ge¬
schaffen worden wie im Reich . Deshalb sei hier ein
furchtbares Wohnungselend und eine große
Wohnungsnot entstanden . Diese Zustände bedürften drin¬
gend der Abhilfe . Daher würden die im Reiche durch¬
geführten Maßnahmen zur Behebung der Wohnungsnot
auch aus Oesterreich ausgedehnt werden . Zur Beseitigung
der schlimmsten Elendswohnungen werde eine Sonder¬
aktion in die Wege geleitet .

Prag wndigt Verhandlungen an
Besprechungen über das Nationalitätenstatut .

Unter dem Eindruck der Englandreise Konrad Hen -
leins scheint man in Prag doch zu der Ueberzeugung ge¬
kommen zu sein , daß es ratsam sein dürste , vor Erlaß
des angekündigten Nationalitätenstatuts erst mit den
nationalen Minderheiten Fühlung zu nehmen . Unter -

Bezugnahme auf das „ freundschaftliche Einschreiten " des
französischen und des englischen Gesandten vom 7 . Mai
wird an unterrichteter Prager Stelle noch erklärt , die
Tschechoslowakei verstehe und begrüße das Interesse Eng¬
lands und Frankreichs an einer Lösung der sudetendeut¬
schen Frage . Die Tschechoslowakei wolle im Sinne der
Ratschläge der Westmächte alles tun , was die Gerechtig¬
keit fordere .

Die Antwort Prags weist dann auf das Nationali -
tätenftatut bin . das die Gleickistelluna aller Völker der

tschechoslowakischen Republik durchführen wolle . GjM ,
zeitig wird den Regierungen Englands und Frankreich;
mitgeteilt , daß über den Inhalt dieses Statuts nach sij,
ner Fertigstellung Verhandlungen mit den Vertretern ^
Nationalitäten , insbesondere der deutschen , eingeleich
würden .

Hoffentlich handelt es sich bei dieser Prager Erklij -
rung nicht nur um einen Bluff für London und Paris
Bedenklich muß jedenfalls die Mitteilung stimmen , dcch
die Verhandlungen mit den Volksgruppen erst nach ft ,
Fertigstellung des Statuts geführt werden sollen . U
bleibt also die Frage offen , ob die Verhandlungen dann
überhaupt noch einen Zweck haben oder ob Prag wieder
einmal eine seiner berühmten Gesten macht und trotz
aller Verhandlungen an seinem Statut festhält .

Au! der Pslizeirmche uerprügett
Einen schlechten Auftakt zu den angekündigten Ver¬

handlungen bildet das skandalöse Verhaften der tschechi¬
schen Polizei gegenüber der sudetendeutschen Bevölkerung .
Neuerdings kam es in Saaz in Westböhmen wieder z«
bezeichnenden Zwischenfällen . Organe der Staatspolizei
führten einen jungen Mann zur Wache , der vor einige«
Tagen aus Versehen eine Fensterscheibe eines Geschäfts
eingedrückt hatte . Kurz darauf hörte man Schmerzens -
schreie des ' jungen Mannes . Als er nach seiner Verneh¬
mung wieder entlassen wurde , wurde festgestelli , daß n
von den Polizisten furchtbar verprügelt warft «
War . Darauf sammelten sich etwa 2000 Personen vor
dem Polizeigebäude an , die schließlich zerstreut werde«
konnten . Einige tschechische und jüdische Passanten wei¬
gerten sich jedoch , den Platz zu verlassen nnd schufen aus
diese Weise neue Zwischenfälle .

Der sudetendeutsche Abgeordnete Bock legte darauf¬
hin beim Polizeichef Protest ein , wurde aber abgewiesen .
Bock wandte sich schließlich an das Prager Innenmini¬
sterium , das einen Polizeiftmktionür mit der Unter¬
suchung betraute .

Eingliederungin die iudetendenWeGemeinWt
Im Deutschen Haus in Prag tagten Vertrauens¬

männer der deutschen Richter und Staats -
a n w ä l t e, um zu der durch die jüngste Entwicklung ge¬
schaffenen Lage Stellung zu nehmen . Für die Sudeten¬
deutsche Partei waren die Abgeordneten Dr . Peters M
Dr . Neuwirth zu den Beratungen zugezogen worden.
Bei den Beratungen kam der entschiedene Wille der deut¬
schen Richter und Staatsanwälte zum Ausdruck , einer¬
seits ihre Pflicht gegenüber dem Staate zu beachten , an¬
dererseits sich aber bedingungslos der geein¬
ten deutschen Volksgemeinschaft anzuglie¬
dern . In diesem Sinne wurde eine feierliche Erklärung
einstimmig angenommen .

Die Abgeordneten Dr . Peters und Neuwirth Umris¬
sen die Aufgaben der deutschen Richter und Staats¬
anwälte dahingehend , daß deren Aufgabe im Sinne des
von der Sudetendeutschen Partei geführten Rechtskamh-
ses der Kampf um die Wiederherstellung der rechtliche«
-Moral schlechthin sei .

„Lökungsoeriultz mit parlamentarischenMitteln
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In einer Unterredung mit dem Vertreter des MG
seler „Soir " erklärte der tschechoslowakische AußenminW
Krofta u . a ., daß das in Vorbereitung befindliche Minder
heitenstatui die tschechoslowakische NationalitätenstG
durch parlamentarische Mittel und in einem außerordmt -

lich liberalen Geist lösen solle . Die Lösung werde alm
nicht die Unversehrtheit des Staates gefährden oder d«
internationalen Sicherheitsgarantien abschwächen . Krofta
befaßte sich im Verlauf seiner Erklärung auch mit dem Pro
blem der slowakischen , ungarischen und polnischen M »

derheiten , wobei er die Ansicht äußerte, , daß diese FraW
ebenfalls auf friedlichem Wege gelöst werden könnten M

polnischen Beschwerden hinsichtlich der kommunistischen
Agitation gegen die polnische Regierung auf tschechoslowa¬
kischem Gebiet würden untersucht .

Brasiliens Botschafter im Auswärtigen Amt
Der brasilianische Botschafter hat im Auswärtigen

Ami einen Besuch abgestaitet und hat eine eingehend
Unterredung über die Vorgänge der letzten Zeit in Ma
silien gehabt , soweit sie die deutschen Interessen besonders
berübren .

" I
Lrheber -Rechtsschuh: Drei Quellen-Verlag , königsbrück lBez . Dresdens

Nach einer kurzen kühlhöflichen Unterredung mit dem
Generaldirektor Or . Wichmann hatte Oldström die von ihm
gewünschte sofortige Entlassung erhalten . Es ging alles nach
Wunsch , da dem Generaldirektor der von Oldström vorgeschla¬
gene Nachfolger genehm war .

So stand Oldström also wieder an einer Schicksals¬
wendung . Einer tiefersehnten , kaum erhofften . Geheimrat
Mac berief ihn als Assistenzarzt an sein Krankenhaus in
Königsberg .

Aber es blieb ihm kaum Zeit , seine Angelegenheiten hier
zu ordnen , denn sein Vorgänger in Königsberg war plötzlich
schwer erkrankt und dgher Oldströms sofortiger Antritt er¬
wünscht .

Was Herta nun sagen würde . . . ? Ob ihr feines , trotziges
Gesichtchen wohl weich werden würde , wenn er kam , um Ab¬
schied zu nehmen ? Vielleicht las er dann in ihren Augen
etwas von dem Schmerz , der ihn bei dieser Trennung selber
befiel , vielleicht fand ihr Mund Worte , die ihm ihr Herz ent¬
blößten . Dann . . . sollte diese Stunde des Abschieds sie für
das Leben zueinanderführen !

Aber das Schicksal wollte es , daß er Herta nicht mehr sah .
Fräulein Gill wäre beim Generaldirektor , hieß es .
Oldström wartete , bis die Zeit drängte .
Gegen Abend schrieb er an sie bittende , sehnsuchtsvolle

Worte . . . Es war ihm , als solle er elend werden , wenn er
fort müßte , ohne sie noch einmal zu sehen .

Er lief selbst hinunter , um den Brief in den Postkasten
zu werfen . In zwei Stunden mußte sie ihn in Händen haben .

Doch die Stunde , die er sich für sie am nächsten Morgen
vor Büroanfang noch abgerungen , verstrich qualvoll und un¬
genutzt . Er wartete vergeblich an dem bekannten Weg , den

sie täglich nahm . Sie mußte wohl gerade heute die Bahn be¬
nutzt haben . Um ihn nicht zu treffen - — ?

Oldström erschrak fast vor dem wütenden Schmerz , der
ihn befiel .

Die wenigen Stunden bis zur Abfahrt seines Zuges , den
er Herta in seinem Brief noch angegeben , verbrachte er in un¬
erträglicher Spannung . Immer noch hoffte er - - — auf
einen Telefonanruf — einen Brief . Auf sie selbst hoffte er
. . . bis zuletzt . '

Bis der Zug langsam aus der Halle fuhr und vor feinen
Augen Berlin in einem grauen undurchdringlichen Nebelkreis
versank .

Da wandte sich Uwe Oldström mit einem Gefühl der Er¬
starrung vom Fenster , denn es war sinnlos , in dieses alles
verhüllende trostlose Grau zu starren .

Viertes Kapitel

Herta Gill hatte ihr neues Amt als Vorsteherin des
Schreibbüros übernommen .

Es schwirrte ihr zuerst wohl ein wenig der Kopf von dem
vielen Neuen , das ihr hier entgegenstürmte . Aus allen Ab¬
teilungen des ausgedehnten Betriebes kamen schon morgens
die Vorsteher und übergaben ihr nach kurzer Besprechung die
Beantwortung der eingegangenen Post , die Herta dann an
die Stenotypistinnen zu verteilen hatte .

Dabei war eine ewige Unruhe in dem großen Büroranm .
Eine von den drei Türen war immer in Bewegung , ein stän¬
diges Kommen und Gehen , und wenn auch bloß irgend
jemand den Kopf zur Tür hereinsteckte mit der harmlosen
Frage : „ Fräulein Gill , ist meine Post noch nicht fertig ? "

In das Geklapper der Schreibmaschinen schrillte dann
wieder das Telefon , riß grell die arbeitenden Gedanken aus¬
einander .

Wenn sich Herta zuerst auch zurücksehnte in die Stille
ihres kleinen Arbeitszimmers , das sie vordem innehatte , so ge¬
wöhnte sie sich mit der ihr eigenen Elastizität schnell an die
neue Arbeitsweise . Ja , die Vielseitigkeit ihres jetzigen Amtes
bereitete ihr Freude .

Sie Hütte nun recht zufrieden sein müssen . Aber . . . Pe
zergrübelte sich den Kopf , woran es wohl lag , sie bekam nicht

recht Kontakt mit den jungen Mädchen ihrer Abteilung . Sie

nahmen ihr gegenüber eine unzweifelhaft ablehnende Haltung '

ein . Vielleicht lag das wohl an ihrer Jugend und ihrem
geringen Dienstalter .

Herta versuchte auszugleichen , indem sie alles vermied ,
was nach Befehl und Überordnung aussah . Doch bald mußte
sie einsehen , daß auch das falsch war . Da griff sie energisth zu

An einem Tage , der besonders viel Arbeit brachte , ging
Herta mit einer stattlichen Anzahl zu erledigender Schreiben
an den Arbeitstisch des zierlichen Fräulein Mendel , die sich
eben noch recht lebhaft mit der Nachbarin unterhalten hatte .

„ Bitte , Fräulein Mendel , wollen Sie so freundlich -sem
und notieren . .

Die Kleine riß ruckartig ihr Köpfchen herum und er¬
widerte schnell : „

„ Ich bedaure , Fräulein Gill , ich habe noch so viel zu tun !

„ Und Sie , Fräulein Gregor . . . ?"

„Ich habe auch noch reichlich Arbeit .
"

Die übrigen konnten auch bis zum späten Nachmittag
keine Zeit für die neue Arbeit aufbringen .

Als dann kurz vor Feierabend gemächlich die Arbeits¬
tische aufgeräumt wurden , begann Herta in aller Ruhe ih ^
heute früh zurückgelegte Arbeit zu verteilen . Indem sie D

selbst an die Schreibmaschine setzte, sagte sie ruhig :
„ Cs tut mir leid , meine Damen , daß wir heute Über¬

stunden machen müssen . Aber diese Post muß noch erledigt
werden !" ,

. Man hatte von nun an merkwürdigerweise immer Zsn -

Hertas Aufträge entgegenzunehmen . Aber das gegenseitig
Verhältnis wurde nicht besser . Immer hatte Herta mit einer

deutlich wahrnehmbaren Ablehnung zu kämpfen , für die g
keinen Grund wußte .

Da klärte das ganz unvermutet ein Zufall auf .
Das Haustelefon an ihrem Tisch klingelte .
„ Fräulein Gill , ich möchte Sie gleich mal sprechen !"

Das war des Generaldirektors Stimme .
lsiorlsitzung Mg )
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.Starke Regier«»» siir Aelzien"
Ministerpräsident Spaak fordert Reform des demokra¬

tischen Systems .
Zer neue belgische Ministerpräsident Spaak hat in

« k Regierungserklärung vor dem Parlament wichtige
gelungen im politischen Leben Belgiens angekündigt .

Einleitend erklärte Spaak, daß die Demokratie resvr-
Mt werden muffe. Die öffentliche Meinung erwarte eine
B Regierung, die mutig ihre Verantwortung iiber-

> Me . Belgien sehe sich dem Problem gegenüber, seine
l etlichen Einrichtungen zu erneuern. Für die Regie-

M müsse eine gewisse Stabilität geschaffen werden, die
(

'
einem energischen Vorgehen unerläßlich sei . Für das

tzrlainent müßten bessere Arbeitsmethoden geschaffen
Mn . Spaak betonte, daß die Durchführung dieser Re¬
imen möglicherweise eine Revision der belgischen Ver-

, Mg mit sich bringen werde.
- Der Ministerpräsident ging dann aus das Sprachen -
. ,Mem ein, das in der letzten Zeit dem belgischen Volke
l He Sorgen bereitet habe . Die Regierung wünsche, daß
i je Sprachengesetze vollkommen und loyal eingehalten
> Kden , und werde zu diesem Zweck notfalls Strafmaß -
» Hmen ergreifen . Es sei anzustreben , daß die Flamen
- H Wallonen sich vollkommen gleichberechtigt fühlen .

Anschließend kam Spaak auf das wichtige Problem
r

N belgischen Finanzlage zu sprechen. Die Regie-
"

mg verpflichte sich, das Gleichgewicht des Haushaltes
r

Mer allen Umständen herzustellen. Im Zusammenhang
"

xii der Sanierung der belgischen Finanzen müsse das
) Mte belgische Finanzsystem reformiert werden .

„Es mutz gearbeitet werden "
i Zur Wirtschaftspolitik sagte Spaak , daß die
i. « e Regierung die Parole „ Es muß gearbeitet werden "
i» ««,

' ihr Banner schreiben werde . In dieser Hinsicht werde
> M zunächst die unerläßlichen öffentlichen Arbeiten be-

Michtigen . Hinsichtlich der Sozialpolitik erklärte Spaak ,
» H in erster Linie der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit

genommen werde . Außerdem müsse das Parlament so
HM Wie möglich das neue Gesetz für die obligatorische

° libeitslosenversicherungannehmen .
Spaak erklärte dann , daß seine Regierung es nicht für

'' Mg erachte, auf ihre außenpolitische Stellung -
" >«hms ausführlicher einzugehen . Sie habe die Absicht, auf
!' iiesem Gebiet den Grundsätzen treu zu bleiben , die die
'' mhergehende Regierung eingehalten habe . Dasselbe
^ lusfe für die Militär - und Kolonialpolitik zu.
^ Abschließend erklärte Spaak , die neue Regierung be-

^ inichte sich als eine Regierung der nationalen
. Anigung , der Verteidigung der belgischen Einrich -
^

imgen und des wirtschaftlichen Wiederaufbaus .

MiMrlnins KabinettsnmMnng
Ach der stellvertretende Lustfahrtminifter zurückgetreten.

Die Krise im englischen Lustfahrtministerium hat zu
n grundlegenden Personalwechsel geführt . Nach den».

Meister Lord Swinton hat nun auch der in letzter Zeit
Mfalls stark umstrittene Lord Winterton seinen
Men als Stellvertretender Luftfahrtminister aufgegeben .
" wird nur noch als Kanzler der Graftschaft Lancaster

glied des Kabinetts bleiben . Auch Lord Weir , ein
M Mitarbeiter Lord Swintons im Nationalen Luft-

>, ist von seinem Posten zurückgetreten.
Winston Churchill und seine Anhänger von den Kon-

Mtiven sind ganz plötzlich von dem Kesseltreiben der
^Position gegen die Regierung abgerückt. Das geht dar -
M hervor, daß Churchill seinen , Antrag auf Einsetzung
Ms Untersuchungsausschusses über die Luftrüstung zu-
Ägezogen hat , so daß die beiden Oppositionsparteien
«mehr allein dastehen. Ob es unter diesen Umständen
Aerhaupt noch zu einer Unterhausaussprache über dieses
Mma kommen wird , bleibt abzuwarten . Die ursprünglich
B Donnerstag angesetzte Aussprache ist durch die plötz -
V Erkrankung Chamberlains ebenfalls in Frage gestellt.

Sie Opposition ist überrascht
Die Schnelligkeit und Entschlossenheit, mit der Mini -

Mhräsident Chamberlain das britische Kabinett umbil -
IM, findet in der Londoner Presse lebhaften Widerhall .
IMntliche Blätter begrüßen die Ablösung des bisherigen' Astfahrtministers Lord Swinton durch Kingsley Wood
W die Tatsache, daß jetzt nur noch 6 Lords Kabinetts -

Mglieder sind. Die der Regierung nahestehenden Blät -
sparen nicht mit anerkennenden Worten für die Tätig -

Istt des früheren Luftfahrtministers , wobei sie gleichzeitig
Leistungen des neuen Luftfahrtministers Sir Kingsley .

" d tobend hervorheben . Die Oppositionspresse , der der
, st aus den Segeln genommen ist , zeigt sich durch die
lManderungen im Kabinett überrascht und nicht ganz
IMrieden.

„Daily Telegraph " bezeichnet die Kabinettsumbildung
eine Stärkung der Kabinettsfront . Das

I « bleiben von Lord Halifax müsse mit Genugtuung
I "ttzeichne1 werden .

Der Pariser MinWrkat
Außenpolitische Fragen im Vordergrund ,
französische Regierung ist unter dem Vorsitz des

Ii«,
^ Präsidenten zu einem Ministerrat zufammengetre -

und hat zunächst angesichts des günstigen Ergebnisses
Rüstungsanleihe die sofortige Schließung der

»?.,/chnun gsliste beschlossen . Außenminister Bonnet
liiM r sodann Bericht über die außenpolitische Lage,
Is.

d°ftondere über die Genfer Tagung und den Stand der
I Musisch -italienische» Besprechungen.

,,i
Auf Vorschlag des Ministerpräsidenten Daladier in

ist»/ Eigenschaft als Kriegsminister wurde der Divi -
Buh rer zum Generalstabschef für die in

i .st .Ko l o n i e u liegenden Truppen ernannt und gleich-
'3 m den Obersten Kriegsrat berufen .
MM Anschluß an den Ministerrat verlautet , das; der

i «kg R
^ il der zweistündigen Beratungen dem Bericht

M Außenministers Bonnet gewidmet war , der sich mit
Mrzlichen Ratstagung der Liga und den Hauptfach»

außenpolitischen Fragen , besonders mit der
j stMwastowakei und den französisch-italienischen Verstand¬

st»!» putzte . „In Anbetracht dessen, , daß die Verhand -
l M bor drei Wochen begonnen worden seien, hät-

M^ „ uoch kein positives Ergebnis haben

gut unterrichteten Kreisen erklärt man weiter , daß
'

st- Msiche Rede des Italien ischenRegier ungs -
^ w Genua offensichtlich auch vom Ministerrat be¬

sprochen wurde , und daß der französische Geschäftsträger
in Rom die „Ueberraschung " zum Ausdruck bringen werde , !
„die die Rede des Duce in den französischen politischen
Kreisen hervorgerufen habe " . Weiter verlautet , daß der
Ministerrat sich einmütig zu dem englischen Schritt hin¬
sichtlich der Minderheitenfrage in der Tschechoslowakeibe¬
glückwünscht habe . Die französische Regierung werde mit
allen ihren Kräften , das englische Kabinett unterstützen,
das sich zur Zeit bemühe , ein Kompromiß zu finden , um
dieses Problem aus dem internationalen Gebiet aus¬
zuschalten.

Zuliitzttche Aushebung von Farbigen
Zum Ministerrat und zur Berufung des Kolonial¬

ministers in den Ständigen Landesverteidigungsausschuß
schreibt der „Temps "

, Kolonialminister Mandel habe
bereits in Ergänzung der vom Ministerrat vorgesehenen
allgemeinen Maßnahmen die Generalgouverneure von
Jndochina und von West- und Aequatorial -Afrika auf¬
gefordert , in diesem Jahre zusätzliche Aushebun¬
gen unter den Eingeborenen vorzunehmen , und zwar in
Jndochina in Höhe von 20 000 Mann und inAfrika
in Höhe von 50 000 Mann . Man nimmt in politischen
Kreisen weiter an , daß ebenfalls Maßnahmen zur besseren
Verteidigungsausrüstung sowie zur Einrichtung schneller
Verkehrsmöglichkeiten innerhalb des französischen Kolo¬
nialreiches vorgesehen seien._

Gegen SviWndigkeiten Frankreichs
„ Tribuna " : Paris sei nach wie vor nach Moskau hin

orientiert .
Frankreichs ungewisse Haltung und die dunklen

Manöver gewisser, auch verantwortlicher Kreise, die im¬
mer noch jeder Befriedung Europas entgegenarbeiten ,
beschäftigen nach wie vor die römische Presse, die erneut
betont , wie begründet Italiens Vorsicht sei .

Die „Tribun a" erklärt , daß , wenn sich französische
Blätter dumm stellen wollten , indem sie behaupteten , daß
Frankreich nicht den Sieg Barcelonas wünsche, dies
geradezu unglaublich sei .

Nicht nur weite französische Kreise, sondern sogar
verantwortliche Minister hätten an der Seite Sowjet¬
rußlands von Anfang an gemäß Moskaus Befehlen eine
Einmifchungspolitik in Spanien betrieben .
Diese Politik habe auch unter der neuen französischen
Regierung keine wesentliche Aenderung erfahren . Paris
sei nach wie vor nach Moskau hin orientiert , und eine
solche Haltung müßte ihre Auswirkungen auf die Be ¬
sprechungen mit Italien haben .

Während nämlich die Franzosen die Tragweite der
römischen Besprechungen aüfzubauschen versuchten und
alles rosig, alles einfach und bereit für eine neuerliche und
bequeme Umarmung sehen wollten , sei von Genua die
kalte Dusche gekommen, wo man die Lage eingehend
geprüft und Frankreich vor die Notwendigkeit gestellt habe,
gegenüber seinen wahren Absichten in bezug aus das
faschistische Italien und Europa Farbe zu bekennen.

Das Italien Mussolinis sei nicht für derartige Walzer¬
touren ; es bevorzuge , wenn es sich um die Zusammen¬
arbeit in Europa handele , klare Positionen und
habe auch den Mut , offen seine Meinung zu sagen . Ein
Kompromiß sei in dieser Hinsicht unmöglich , denn Marxis¬
mus und europäische Ordnung schließen einander aus .

Italien und Deutschland , so betont „ Tribuna " ab¬
schließend, hätten erklärt : Es ist genug ! Die welt -
zerstörende Pest möge bei de » Völkern bleiben , die
sich als Brutstätte hergeben wollen. Es sei der feste Vor¬
satz, ein Uebergreifen dieser Seuche auf die gesunden Teile
Europas nicht zu dulden . Bei einem Ucbereinkommen
könne man von dieser Stellungnahme nicht absehen; da es
sich um das Schicksal , das Wohl und die Zukunft Europas
handele , müsse Frankreich unter Beiseitelassen diplomati¬
scher Spitzfindigkeiten seine Wahl treffen.

«Manischer Schwindel
Del Vayos Lügen um die italienischen Freiwilligen .

Die Türmer „ Gazzetta del Po Polo " setzt sich
mit den unwahren Behauptungen des spanischen Bolsche¬
wisten del Vaho in Genf auseinander . Unter die zahl¬
reichen Lügen , die dieser würdige Vertreter des roten
Spanien am Stammsitz der Demagogie und der systema¬
tischen Lügen von sich gegeben habe , falle auch seine Be¬
hauptung , daß den 6000 Freiwilligen in der republikani¬
schen Armee gut 100 000 bewaffnete Italiener gegcnüber-
stünden . Del Vayo lüge und sei sich dieser Lüge auch
voll bewußt .

Er wisse ganz genau , daß die italienischen Legionäre
in den Reihen Francos zu Beginn der großen Offensive
bei Tortosa nicht mehr als 39 000 Mann zählten . Diese
Zahl sei durch die Verluste der heldenhaften Divisionen
noch beträchtlich vermindert worden . Seit langen Mona¬
ten habe das faschistische Italien weder einen Mann noch
eine Kanone nach Spanien geschickt. Dagegen hätten die
Lieferungen von Menschen und Waffen vom französischen
Gebiete nach Sowjetfpanien ununterbrochen angehaltcn .
Es sei nötig , die demagogischen Behauptungen und Lügen
des rotspanischeu Vertreters klar und offen festzunageln.

Angriff gegen die Straffe Teruel - Sagunt
Der nationale Vormarsch bei Fortanate in der Gegend

von Teruel wurde trotz hartnäckigen feindlichen Wider¬
standes fortgesetzt, wobei weitere bolschewistische Stellun¬
gen erobert werden konnten . Die Truppen Francos
nähern sich bereits der Hauptstraße Teruel —Sagunt . Im
Abschnitt Gudar wurden die Höhe Tarrascon , der Paß von
Sotavientos sowie die Ortschaft Alcala de la Selva besetzt .
Bei diesen Kämpfen wurden 172 Gefangene gemacht und
zwei Panzerabwehrgeschütze , 163 Gewehre sowie ein reich¬
haltiges Lager von Granaten erbeutet .

Der Heeresberichterstatter meldet darüber hinaus , daß
die Truppen des Generals Var ela trotz widriger Um¬
stände auf einer Front von 50 Kilometer Länge gegen
die gut bewaffneten Roten , die teilweise durch von der
Madrid -Front herangeholte Spezialtruppen verstärkt
waren , vorrückten. Hierbei habe man festgestellt, daß
einige der roten MG .-Abteilungen nur mit sowjetrussischen
Waffen ausgerüstet waren .

Madrid greift zur Selbsthilfe
In Madrid wurden die Leichen von vier „ Polizi¬

sten "
, die als besondere Terroristen bekannt waren , ge¬

funden . Der Vorfall zeigt, daß die gequälte Bevölkerung
beginnt , zur Selbsthilfe zu greifen . In den Straßen der
Stadt kommt es immer häufiger zu Schießereien . Der
bolschewistische Ortsausschuß hat daher verschärfte Maß¬
nahmen gegen die Gegner seines Terrorsystems angc-
ordnet .

Rohstoff Holz
Auch ein Beitrag zu dem Kapitel Waldbrandverhütung .

Alljährlich , wenn die Sonne warm und sengend vom
Himmel scheint, mehren sich die Fälle , in denen Wald - ,
Heide - oder Moorbrände wertvolles deutsches
Volksgut vernichten. Gerade in den letzten Wochen ist
die Zahl der Wald - und Heidebrände mit dem steigenden
Wochenendverkehr stark angewachsen. Eine Tatsache, die
dem Reichsführer ^ und Chef der Deutschen Polizei ,
Himmler , Veranlassung gab , die gesetzlichen Bestimmungen
zur Verhütung und Bekämpfung von Wald - und Heide¬
bränden erneut ins Gedächtnis zurückzurufen. Mit Geld-
und Gefängnisstrafen bis zu drei Monaten kann
jeder bestraft werden , der durch Fahrlässigkeit oder Leicht¬
sinn diese wertvollen Güter des deutschen Volkes, Wald
und Heide, gefährdet .

So laut wir auch oft unsere Stimmen zum Kob des
deutschen Waldes — „Wer hat dich du schöner Wald . . .

"
— erheben , so zeigt sich doch immer wieder , daß der
Mensch selbst der schlimm st e Feind des Wal¬
des ist . Allein 75 v . H . aller Waldbrände gehen auf
fahrlässige Brandstiftung zurück . Das achtlos weg-
geworfsne Streichholz , die verbotenerweise im Walde ge¬
rauchte Zigarre , Zigarette oder Pfeife werden immer
wieder Anlaß zu Waldbränden fein . Wie groß die
Schäden sind, die hier entstehen können, mag man sich
an einer einzigen Tatsache veranschaulichen: Was nämlich
in vier Stunden abbrennt , braucht 40 Jahre , um wieder
zu wachsen. Deshalb sollte sich jeder , der beim Walde
zu Gast ist , auch wie ein wohlerzogener Gast bei einem
freundlichen Wirt benehmen und seine Gesetze respektie¬
ren . Es mutz heute für jeden deutschenAusflügler Ehren¬
pflicht sein, den Wald zu achten und vor Verderben
zu schützen .

Wir müssen um so achtsamer mit dem deutschen Wald¬
besitz umgehen , als wir nicht über unermeßliche Schätze
dieser Art verfügen . Schließlich ist in Deutschland nur
auf 12,6 Millionen . Hektar Wald angebaut , eine recht ge¬
ringe Anbaufläche beispielsweise im Vergleich zu dem
englischen Waldbesitz, der einschließlich des kolonialen
Waldbesitzes 700 Millionen Hektar ausmacht und in
Frankreich einschl . der Kolonien 141 Mill . Hektar beträgt .
Wir können es uns also volkswirtschaftlich gar nicht leisten,
durch Waldbrände den Rohstoff nutzlos zu vergeuden . Und
schließlich ist es ja auch wohl eine Torheit , in einer Zeit ,
in der alle Bemühungen darauf hinauslaufen , Kohle. statt
Holz als Brennstoff zu benutzen, um den wertvollen
Rostoff Holz für industrielle Zwecke zu reservieren , im
Sommer das im Winter Eingesparte in einem einzigen
ffüchtigen Augenblick zu vertun .

Gerade in den letzten Jahren ist die Bedeutung des
R o h st o f f e s H o l z in erheblichem Maße gestiegen, weil
er nicht nur als Baumaterial , sondern auch infolge neuer
chemisch - technischer Erfindungen eine überaus vielseitige
Verwendung findet . Es sei hier nur kurz auf seine Ver¬
wendungsmöglichkeit als Faser und Zellstoff, als Treib¬
stoff , auf seine Umwandlung in Holzzucker als Futter¬
mittel , als Holzkohle für technische Zwecke hingewiesen.
Weiter wird der Rohstoff Holz in Gerbmittel , Harz , Holz¬
teer, Methylalkohol , Holzessig, Terpentin usw . verarbeitet .
Die Papier - und Preßplattenindustrie ist ohne Holz, trotz
der stärkeren Verarbeitung von Altpapier und Stroh , nicht
denkbar. Das Gleiche gilt für die Kisten-, Holzwaren - und
Faßindustrie . Das Bild der vielseitigen Verwendungs¬
möglichkeiten des Rohstoffes Holz, den der deutsche Wald
liefern muß , wäre unvollständig , wenn man den Holz¬
bedarf des Bergbaues für Grubenhölzer , den der Eisen¬
bahn für Schwellen bzw. für Telegraphenmasten , nicht
in Betracht ziehen wollte.

Mit vollem Recht kann man das Holz heute neben
Eisen und Kohle als den wichtigsten Rohstoff Deutsch¬
lands bezeichnen. Und. diesen wichtigen Rohstoff wollen
wir weder leichtsinnig noch fahrlässig gefährden .

Aus Nah und Kern
El 8 fIeth . den 19 . Mai 1938

Tag - - » Z « 1g « r
T -Ausgang : 4 Uhr 26 Min . D -Uritergang : 8 Uhr 21 Min

Hochwasser :
5 .30 Uhr Vorm . — 17 .36 Uhr Nachm.

20 . Mai : 6 .05 Uhr Vorm . — 18 . 13 Uhr Nachm.
* Die Sammlung für das Deutsche

Jugendherbergswerk erbrachte 234,82 RM .
* Der Elsfleth er Turnerbund hat heute ,

Donnerstag . Besuch . Der Fachwart für Turnen des
Unterkreises Wesermarsch beginnt um 20 Uhr in der
Turnhalle eine Lehrstunde. Sie dient zur Vorbereitung
des großen Turn» und Sportfestes am 19 . Juni in
Nordenham . Die Turnstunde, die pünktlich beginnt, wird
auch von den Turnern der Nachbarvereine besucht . Für
den Turnbetrieb des Elsflether Turnerbundes wurde dadurch
eine Veränderung nötig . Die Frauen turnen in dieser
Woche am Freitag .

* Dienstag früh legte am Pier der Rütgerswerke
der Dampfer „ Adele Ohlrogge " mit einer Ladung
von 4000 Stück kiefernen Rundhölzern aus Stugssund
(Schweden) kommend an. Mit der Entlöschung wurde
sofort begonnen.

* Sonntag marschierte der Stamm Stedingen
( IX/91 ) des Deutschen Jungvolks in Berne
zu einer großen Kundgebung auf . Etwa 400 Pimpfe
rückten morgens bei strahlendem Sonnenschein in den
festlich geschmückten Ort ein. Kreisleiter Drees , Vertreter
der Stedinger Ortsgruppen und zahlreiche Volksgenossen
zeigten durch ihre Anwesenheit ihre Verbundenheit mit
der Organisation unserer jüngsten Kämpfer für das neue
Deutschland. Vormittags traten die vier Fähnleinmann »

schäften auf dem Sportplatz zum Gerätewettkampf an.
Anschließend gab der 36 Mann starke Fanfarenzug des
Jungbanns Oldenburg unter Stabführung von Ff . Lücken
auf dem Breithof ein schneidigesPlatzkonzert, das bei den
zahlreichen Zuhörern starken Beifall fand. Nach der
Mittagspause zeigten die Jungen bei der Reithalle Modell¬
flugvorführungen. Die Flugleistungen ließen eine gute
Ausbildung in der Herstellung von Modellflugzeugen
erkennen . Mit wehenden Fahnen rückte der Stamm dann
zur Kundgebung nach dem Breithof . Im großen Viereck
angetreten wurde hier zunächst der Singwettstreit durch¬
geführt. Die Gesamtwertung ( Sport , Singen und Antritts»



stärke ) brachte folgendes Ergebnis : Fähnlein 4L (Elsfleth )
737 Punkte , Fähnlein 43 (Berne ) 630 Punkte , Fähnlein 44
(Lemwerder ) 517 Punkte , Fähnlein 41 (Moorriem ) 421
Punkte . Fähnlein 42 erhielt als Anerkennung eine Klein¬
kaliberbüchse . Nach der Siegerverkündung sprach Haupt -
jungbannführer Frehse , Oldenburg , und erklärte u . a :
„Pimpf " sei heute ein Ehrenname für jeden deutschen
Jungen . Gegenüber den „Muttersöhnchen "

vergangener
Zeiten sei ein richtiger Jungvolkjunge ein ganzer Kerl ,
ein selbständiger , abgehärteter , treuer Kamerad , auf den
der Führer stolz sein könne . Kreisleiter Drees wies aus
das Wort des Führers hin : „ Alles was wir tun , darf
nur Mittel zum Zweck sein "

. Diese Zusammenkünfte und
Uebungen sollen den Pimpfen ein festes Fundament für
das ganze Leben geben . Jeder Jungvolkjunge müsse
dem Führer folgend sich ganz in den Dienst Deutschlands
stellen , dann können wir später mit dem Glauben von
dieser Welt scheiden : „ Das ewige Deutschland steht ! " Ein
Ummarsch durch Berne mit einem exakten Vorbeimarsch
vor Hauptjungbannführer Frehse und Kreisleiter Drees
beschloß die Kundgebung .

* Sämtliche Mütter des Kreises Wesermarsch , die im
Laufe der letzten Zeit in Erholungsheimen untergebracht
waren , treffen sich am 22 . Mai in Blexen zu einem
Müttertreffen . Das Treffen wird von der NS .- Frauenschaft ,
Ortsgruppe Einswarden - Blexen , ausgestaltet .

* Die Deutsche Kriegsgräberfürsorge
wirbt im ganzen Lande Oldenburg um
tätige Heldenehrung . Einmalig in seiner Größe ,
in seiner Furchtbarkeit , in seinem Einsatz von Menschen¬
massen , in feinem Heldentum und in seinem Opfertod von
2 Millionen war der Weltkrieg für unser Volk . Und
trotzdem stand lange Zeit über dem erschütterndsten
Geschehen unserer Zeit das Wort „ umsonst "

. Wir kurz¬
sichtigen Menschen konnten darin keinen Sinn erblicken .
Was man aber als „ umsonst " ansieht , für das verschwendet
man gemeinhin nicht gerne Zeit und Geld . Diese Ein¬
stellung brachte es mit sich , daß nach dem Kriege nur
sehr Wenige sich um die deutschen Heldengräber auf
13 000 Ehrenstätten in 38 Ländern der Erde kümmerten .
So selbstverständlich es auch ist . daß >in der Heimat die
Ruhestätten der Verstorbenen von den Angehörigen gehegt
und gepflegt werden , so unfaßbar ist es , daß nicht einmal
die Hinterbliebenen unserer gefallenen Helden restlos sich
einsetzten für die Ausgestaltung der vielen deutschen
Kriegergräber . Daß daneben die meisten derer , die keinen
lieben Bekannten oder Verwandten draußen ließen , noch
uninteressierter waren , ist erklärlich . Auch alle Mahnungen
des Volksbundes Deutsche Kriegsgräbersürsorge , die nicht
zu vergessen , die für Ehre und Bestand des Vaterlandes
ihr Leben ließen , blieben häufig unbeachtet . Seit der
Machtübernahme durch den Führer wissen wir , daß kein
Opfer umsonst ist . Aus dieser Erkenntnis stießen Viele
zu uns , um die deutschen Heldensöhne durch den Ausbau
ihrer Ruhestätten zu ehren . Aber noch Mehr stehen
abseits , die noch nicht den tiefen Sinn des Wortes :
„ Gemeinnutz geht vor Eigennutz " verstanden haben oder
verstehen wollen . Doch auch für diese sind die 2 Millionen
deutsche Volksgenoffen gefallen . Und so richtet sich jetzt
auch der Ruf an sie : haltet den Toten die Treue , die
für euch in den Tod gingen ; opfert für sie , damit ihre
Ruhestätten bald würdig ausgebaut werden können , tretet
ein in den Volksbund Deutsche Kriegsgräbersürsorge , daß
er seine Aufgabe als Treuhänder des deutschen Volkes
erfüllen kann . Die führenden Männer der Parteigliederungen ,
der Behörden und der Kriegsgräbersürsorge haben einen
Aufruf erlassen an alle Einwohner des Landes Oldenburg ,
ihre Pflicht zu erkennen und die Mitgliedschaft bei der .
deutschen Kriegsgräbersürsorge zu erwerben . Lehrerschaft
und Jugend des Landes , die schon durch Uebernahme
einer Schulpatenschaft ihre Aufgabe erkannt haben , führen
die Werbung durch mit der zwingenden Aufforderung :
„ Kahle Gräberfelder mahnen auch dich , deine Pflicht zu
erkennen und zu erfüllen ! "

* Der Ruf der Deutschen Arbeitsfront „ Das Deutsche
Handwerk "

zum Besuch der „ Internationalen Handwerks¬
ausstellung " in Berlin ist nicht ungehört verklungen . Die
ersten Meldungen geschlossener Betriebsgemeinschaften liegen
bereits vor . U . a . hat sich ein Betrieb gemeldet , wo die
Meisterin mit 4 Gesellinnen und 3 Lehrlingen zur Aus¬
stellung fahren . Der Besuch ist empfehlenswert , da ein
jeder von dort gute Anregungen mit nach Hause nehmen
kann . Die Deutsche Arbeitsfront „ Das Deutsche Handwerk "

erläßt daher nochmals den Aufruf : Besucht die inter¬
nationale Handwerksausstellung in Berlin am 28 . Mai
bis 2 . Juli 1938 ! Der KdF .- Zug fährt am 25 . Juni
um 13 .00 Uhr ab Oldenburg , zurück am 27 . Juni um
23 .00 Uhr . Anmeldungen sind zu richten an : KdF .-
Dienststellen und Ortshandwerkswalter .

* Gauleiter Carl Röver nimmt am
Kreistag der Wesermarsch der NSDAP ,
teil . Wie von der Kreisleitung Wesermarsch der NSDAP ,
mitgeteilt wird , hat Gauleiter Carl Röoer seine Teilnahme
am Kreistag Wesermarsch der NSDAP . , der bekanntlich
am 28 . und 29 . Mai in Brake stattfindet , fest zugesagt .
Der Gauleiter wird auf der großen Kundgebung sprechen ,
mit der der Kreistag am Nachmittag des 29 . Mai auf
dem Braker Sportplatz abgeschlossen wird . Durch die
Teilnahme des Gauleiters wird der Kreistag erst recht
zu einer Veranstaltung , die von allen Volksgenossen der
Wesermarsch besucht werden muß . Die Kriegsmarine , die
schon nach dem bisherigen Programm des Kreistages
durch Sportvorführungen , Durchführung der Mittags¬
verpflegung und Freigabe der Kasernen zur Besichtigung
die Großveranstaltung der Partei in weitestgehendem
Maße unterstützt , hat jetzt auch noch die Kapelle der
12 . Schiffsstammabteilung für den Kreistag zur Verfügung
stellen können . Die beliebte Marinekapelle führt das
große Gartenkonzert aus , das in den frühen Nachmittags¬
stunden des 29 . Mai in Wilkens Garten stattfindet .

* Ausstellung „ Bremen . Schlüssel zur
Welt "

. Nur noch wenige Tage trennen uns von der
Eröffnung der großen Bremer Ausstellung „ Bremen —
Schlüssel zur Welt "

. Das weite Gelände unmittelbar
hinter dem Bahnhof , hat in den letzten Monaten sein

Gesicht völlig verändert und selbst die ältesten Bremer
können sich nicht entsinnen , diesen großen Platz von ihrem
herrlichen Bürgerpark jemals mit so repräsentativen Auf¬
bauten gesehen zu haben . Die hohen Hallen , die insgesamt
eine Fläche von mehr als 32 000 Quadratmetern bedecken ,
haben inzwischen Aufstellung gesunden und sind ein
weithin ragendes Zeichen dafür , daß hier wirklich eine
Groß -Ausstellung im wahrsten Sinne des Wortes im
Erstehen ist . Inzwischen sind auch die beteiligten Aus¬
steller damit beschäftigt , ihre Stände aufzubauen und eine
ganze Reihe wichtiger Ausstellungs - Gegenstände , die
ein Mittelpunkt der Schau sein werden , sind bereits an
Ort und Stelle eingetroffen . Ueberall in den großen
Bauten herrscht reges Leben ; denn der 25 . Mai , der
Eröffnungstag , rückt immer näher heran und die Aus¬
stellungsleitung Bremen setzt ihren Ehrgeiz darein , die
Ausstellung pünktlich zu eröffnen . Diese Eröffnung wird
an dem genannten Tage vormittags 11 Uhr im Beisein
zahlreicher führender Persönlichkeiten aus Partei und Staat ,
Wirtschaft usw . im alten ehrwürdigen Rathaus der Freien
Hansestadt an der Weser in feierlicher Weise erfolgen .
Immer deutlicher zeichnet sich in diesen Tagen das werdende
Gesicht der Ausstellung . Die Hingabe , mit der jeder
Aussteller am Werke ist , um ein wirklichkeitsgetreues
Bild ihres Wirkens und Schaffens dem Ausstellungs¬
besucher zu vermitteln , ist ohnegleichen . Mit besonderer
Freude ist dabei zu vermerken , daß der gerade in diesen
Tagen vom Duce beförderte Generalleutnant Melchiors ,
der Beauftragte Mussolinis für koloniale Fragen, , zum
zweiten Male nach Bremen gekommen ist . um jetzt den
Aufbau der Halle „ Italienische Kolonien " selbst zu über¬
wachen . Damit ist die Gewähr gegeben , daß dieser Teil
der Ausstellung , der naturgemäß besonderes Interesse
beanspruchen kann , eine Ausgestaltung erfährt , wie sie
wohl vollkommener nicht zu denken ist . Auch der Reichs¬
kolonialbund . der gleich in den erster » Tagen der Aus -
stellungsdauer , nämlich vom 26 . bis 29 . Mai , seine
Reichstagung in Bremen durchführt , hat umfangreiches
Material zusammengetragen und seine Kolonialschau wie
folgt gegliedert : 1 . Geschichte der Deutschen Kolonien .
2 . Die deutschen kolonialen Leistungen . 3 . Der Raub der
Kolonien . 4 . Unsere kolonialen Forderungen . 5 . Unser
kolonialer Kampf . Alle diese Punkte erfahren eine von
erschöpfender Gründlichkeit getragene Darstellung . Ferner
erhalten die Halle der NSDAP . , die Halle der Freien
Hansestadt Bremen sowie die Halle der Deutschen Arbeits¬
front diese Tage ihre künstlerische Ausgestaltung , sie werden
ganz ohne Frage gleichfalls Mittelpunkt der Ausstellung
sein . Selbstverständlich haben alle Zweige der bremischen
Wirtschaft miteinander gewetteifert hinsichtlich der Erstellung
ihres Materials , gilt es doch , nicht nur möglichst werk¬
getreue Ausstellungsgegenstände zu schaffen , sondern auch
die künstlerische FormengebUng recht prägnant und aus¬
drucksvoll zu gestalten . So dürfen wir heute kurz vor
der Eröffnung der Ausstellung wohl sagen , daß die
ursprüngliche Absicht eine Schau der Leistungen zu erstellen ,
in schönster Weise Verwirklichung finden wird . Das Echo ,
das die Ausstellung seit langem bereits in allen Kreisen
unseres Vaterlandes gefunden hat , prägt sich am deutlichsten
in der überraschend großen Zahl der verkauften Dauer¬
karten aus . Ungezählte Tausende werden mit KdF .-
Sonderzügen in den Wochen vom 25 . Mai bis 19 . Juni
ihren Weg nach Bremen finden .

* Schulheimschiff „ Hans Schemm " auf
großer Fahrt . Der Reichswalter des NSLB . , Gau¬
leiter Waechtler , verabschiedete in Bremen das Scbulheim -
schiff des NSLB . „HansSchcmm " zu seiner Deutschlandfahrt
1938 . Sie wird von Bremen über Münster , Köln , Mainz ,
Würzburg , Nürnberg und Regensburg nach Wien führen ,
wo das Schiff Mitte August eintreffen dürfte . Auf deutschen
Flüssen,von Gau zu Gau , geht derWeg des „ HansSchemm " .
JnjedemGau wechselt dieGästeschar . In Oesterreichselbst sind
achttägige Fahrten mit österreichischen Kindern vorgesehen .

* Verkehrslage des Bezirks der Reichs¬
bahndirektion Hannover im April 1938 .
Der Personen - , Gepäck - und Expreßgutverkehr ist gegen¬
über dem Vormonat gestiegen . Die Steigerung ist haupt¬
sächlich auf den besonders starkenOsteroerkehrzurückzuführen .
Der Ausflugsverkehr war wegen unfreundlichen , kalten ,
teils winterlichen Wetters nur mäßig . Dagegen war der
Berufsverkehr infolge der ständig steigenden Bautätigkeit
und der guten Beschäftigung der Industrie lebhaft . Be¬
sondere Veranstaltungen — wie das Eilenriederennen in
Hannover und der Boxkamps Schmeling in Hamburg —
belebten weiter den Reiseverkehr . Nach der Zahl der bei
den Hauptverkehrsstellen verkauften Fahrkarten hat der
Personenverkehr gegenüber dem Monat März 1938 um
32,7 Prozent zugenommen . Der Expreßgutverkehr weist
bei den größten Stellen unseres Bezirkes gegenüber dem
Vormonat eine erhebliche Steigerung auf , die besonders
durch Eindeckungen für das Osterfest hervorgerufen wurde .
Der Güterverkehr , wesentlich beeinflußt durch die wieder
in vollem Umfang ausgenommene Bautätigkeit und durch
die Frühjahrslandbestellung , ist nach der Zahl der gestellten
Wagen gegen den Vormonat weiter gestiegen . So nahm
imFrachtgutwagenladungsverkehr hauptsächlich der Versand
an Kartoffeln , Saatgut , Bau - und Wegebaustoffen , Erzen
und Kohlen zu , während der Versand an Getreide , Kali ,
sonstigen stickstoff - und phosphorhaltigen Düngemitteln
und Zucker etwas zurückging . An Fischen wurden mit
der Bahn versandt : an Stückgut 209120 Zentner , an
Ladungsgut 106 700 Zentner , zusammen 315 820 Zentner .
Von Wesermünde wurden im Monat April 1938 4985
Fischwagen und 185 Fischzüge abgefahren .

* Nordenham . Ein junger Mann aus Phiesewarden,
der in Nordenham ein Tanzvergnügen besucht hatte , ver¬
unglückte mit seinem Kraftrade . Obwohl er ziemlich viel
Alkohol genossen hatte , trat er trotz der ernstlichen
Warnungen seiner Bekannten die Heimfahrt auf dem
Kraftrade an . In Atens hat er offenbar die Richtung
verfehlt . Er wurde später hinter der Ellwürder Kanal¬
brücke mit blutenden Verletzungen an Gesicht und Händen
neben seinem Krastrade aufgefunden . Die Maschine war
stark beschädigt . Der leichtsinnige Fahrer wurde der
Polizei übergeben .

* Delmenhorst . Hier ereignete sich durch die s
lässigkeit eines betrunkenen Kraftfahrers in Varrelg ,
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vor dem Gebäude des Gastwirts Biemann ein VsM ,
Unfall , bei dem ein Radfahrer leicht verletzt wurde ,
der besraglichen Zeit befuhr der in Stickgras wohM
Radfahrer von der Arbeit aus Bremen kommende ,
schriftsmäßig die rechte Straßenseite der Reichs
Delmenhorst — Bremen in Richtung Delmenhorst .
Höhe der Gastwirtschaft wurde der Radfahrer von ei«
Kraftwagen überholt , erfaßt und vom Rade geschieh
Bei diesem Aufprall wurde der Mantel des Radsatz^,
zerrissen . Das Fahrrad wurde beschädigt und wie
ein Wunder erlitt der Radfahrer nur geringe Verletzung,
Ohne sich um den verletzten Radfahrer zu kümmern , s«
der Fahrer des Kraftwagens weiter , er konnte jedoch
Delmenhorst von inzwischen schnell verständigten Beaml
der Schutzpolizei angehalten werden . Hierbei stellte «
sich heraus , daß noch Teile des Mantels des Radsahr «,
am Wagen hingen . Der Angehaltene wurde sofort ein«
Arzte zur Blutuntersuchung zugeführt , der feststellte ,
der Fahrer stark angetrunkep war . Er wurde deshHgpt
in Haft genommen . Der Wagen wurde sichergestellt .

* Jaderaußendeich . Am Sonnabend nachmit!«
entstand nach kurzer Zeit im hiesigen Bezirk der
Brand . Durch Unvorsichtigkeit war eine Heidefläche d,
Bauern Petershagen in der Nähe von Diekmanns Te,
werk in Brand geraten . Infolge der Trockenheit breii ,
sich das Feuer rasend schnell aus . Die Feuerwehr v«
Jaderberg war schnell zur Stelle und auch die Handdnij
spritze vonJade griff ein . Ebenso war dieSchweiburgerUs
zur Löschhilfe angerufen worden . Da jedoch das Fm
einen immer bedrohlicheren Charakter annahm , wuii
außerdem auch noch die Schweier Wehr zur BranW
gerufen . Die vier Wehren haben fünf Stunden bei
Brandbekämpfung gewirkt . Genau so wie die Mm
von der Feuerwehr arbeiteten auch die Einwohner m
Jaderaußendeich und Rönnelmoor . Ihren vereist,
Bemühungen gelang es dann auch , die Gefahr für
Ortschaft zu bannen . Durch das Großfeuer sind ft/z
Heide und Hochmoor vernichtet worden . Den polizeilich,
Ermittlungen ist es gelungen , die Ursache zu ermitteli
Ein Landarbeiter des Bauern Petershagen hatte l
Abfuhr des weißen Moorstreutorfes eine brennende
auf dem ausgedöcrten Hochmoor ausgeklopst .
glimmenden Funken fraßen sich ein und zündeten .

* Cloppenburg . Der Regierende , Bürgermch
der Freien Hansestadt Bremen hat die Leitung
Museumsdorfes Cloppenburg davon benachrichtigt ,
es ihm zu seiner Freude möglich sei , zum weiteren AuSl »
des Museumsdorfes 5000 RM zur Verfügung zu stell«
und daß die Freie Hansestadt Bremen sich freue , dm ^
zur Fortführung des im Museumsdorf erstehenden Kul
Werkes beitragen zu können .

* Berden . Der schon bejahrte Landwirt Grefe
Otersen war beim Torfstechen beschäftigt , als er sich plö
von allen Seiten von Flammen umgeben sah . Es
durch unaufgeklärte Ursache ein Heidebrand ausgebrochs
Grefe suchte vor den Flammen zu fliehen und ge

"

dabei in ein Moorloch , wo er erschöpft liegen blieb .
^

alarmierten Dorf - Feuerwehr gelang es , das Feuer
löschen . Der Landwirt , der schwere Brandwunden erst
hatte , konnte noch rechtzeitig gerettet werden .

* Osterwanna (Kreis Hadeln ) . Am Sonntag b
in einer Scheune in Osterende ein Feuer aus , das sch
das Strohdach ergriff und bald darauf auf ein unbewohnt !

Nachbarhaus übersprang , in dem eine StellmacherwerW
untergebracht war . Durch Funkenflug wurde auch st »»-
entfernt stehendes weichgedecktes Wohnhaus entzünd! kg
Die in diesem Hause wohnende Familie war nicht anwese»
nur ein zweijähriges Kind lag in der Kammer im Bst
Ein I2jähriger Junge , der sich an den Rettungsarbeit !

beteiligte , fand das kleine Kind und rettete es . Die
"

Gebäude und ein Schuppen brannten nieder .

d,r
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Druck und Verlag : L . Ztrk , Elsfleth . HauptschrtftletW
Han 8 Z ir k , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenteil !-

Hans Zirk , Elsfleth . DA IV 38 : 496
Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig .
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Rur morgen

Freitag , den 2 « . Mai , in Elsfleth im „Groß
Herzog von Oldenburg " nachm. 4 und abends8 Uhr

Svokvs Acliuuplüttoir
mit prakt . Vorführungen . Einstärken , Glänzen und

Formen der Kragen u . feinen Wäsche auf Neu . Kein

Spannen der gestrickten Decken mehr . Statt 2 Stunden

zu spannen , in 5 Min . fertig . Kragen u . Deckchen bitte
mitbringen . Res . Frau Knapper . Plättbuch gratis

^ trag
"

2
"

M

Iv -

IjSsi

Me

Empfehle mich als

Frau I4r » « » r» UlüIIov ,
Deichstraße 61

Suche zum 1 . Juni für
Geschäfts -Haushalt ein

Mädchen
für ^ Tag

MD Auch die kleinste
Anzeige hat Erfolg ! I»IV

gebt . stuMW
4 — 6 Meter lang
Angebote an die

Zu verkaufen gut erhalt
weißer emaillierter

ÜVvck

( verchromt ) . Nachzufrag ^

der Geschäftsstelle _ .

Guterhaltener

zu verkaufen . Nachz
in der Geschäftsstelle - -

? ür stie vielen ^ .ulmerksamkeiten nnlsstst '

unseres 50jäk eigen Lescksttsjukilöul ^

stanken kerrlickst

kHmilie äettff
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